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Amtlich «- Wekanntmachirngen.
Calw.

Grgeöniß der Hteichstagswaht im VII. würlt.
Wahlkreis.

Die am 17 . d. M . vollzogene Wahl eines Abgeordneten zum deutschen
Reichstag im Vll . württ . Wahlkreis hat das nachstehende Eraebniß geliefert:

Oberamts¬

bezirk.
Wahl¬

berechtigte.

Ab¬

stimmende.
Gütige

Stimmen.

Hievon f

Lal >ä;ierl<kt«illlk
Frkr . W . v. Gükt-

kingca
io 8tutk »art.

iclen auf

. K«<j>lz,mwllkt
C ^rk 8 <tu<äk«r,

8t »Itgart. Zersplittert.

Calw . . 4989 3531 3521 1838 1673 10

Herrenberg 4860 2925 2921 1760 1159 2

Nagold 4785 3119 3115 2171 939 5

Neuenbürg 5121 3146 3132 2222 906 4

19755 12721 12689 7991 4677 21

Hienac j ist Herr Landgerichtsrath Freiherr Wilhelm von

Gültlingen  in Stuttgart als gewählt verkündigt worden.
Calw,  den 21 . Oktober 1889.

Wahlkommissär:
Oberamtmann Supper.

Amtliche Bekanntmachung.
Nach einer Mitteilung des K. Oberamts Böblingen ist der aus den

24 . d. M . verfallene Biehmarkt in Böblingen wegen der im Bezirk Böb.
lingen und den angrenzenden Bezirken herrschenden Maul - und Klauenseuche
durch Erlaß der K. Kreisregierung vom 18 . d. M . verboten worden.

Calw,  den 21 . Oktober 1889 . K. Oberamt.
Supper.

Deutsches Reich.
Ludwigsburg,  20 . Okt . ( Dcp . d. Calwer Wochenbl.) S e. K.

Hoheit Prinz Wilhelm von Württemberg wurde heute
auf der Fahrt zur Kirche von einem Attentat bedroht.
Ein junger Mensch , namens Klaiber aus  Ulm, - schoß
in den Wagen des Prinzen , der Schuß ging fehl . Der
augenscheinlich geistesgestörte Thäter sagt aus , es sei
höchste Zeit , daß Württemberg  einen katholischen König
bekomme.

— Dem Frkf . Journ . wird hierüber noch gemeldet, daß der Attentäter
Hermann Klaiber,  ein stellenloser Sattlergehrlfe aus Ulm , sofort durch
eine Schildwache verhaftet wurde . Klaiber ist 31 Jahre alt und scheint
geistesgestört . Der Prinz setzte die Fahrt zur Kirche fort.

Stuttgart,  21 . Okt . (Dep . d. Calwer Wochenbl.) Bei dem
Attentäter ist Geistesgestörtheit  festgestellt worden . Bis jetzt
macht derselbe falsche Angaben über Namen und Heimat . Se . K. Hoheit
Prinz Wilhelm  hatte den Revolverschuß im Wagen nicht bemerkt.

Berlin,  19 . Okt . Die Kaiserin Friedrich  ist mit der Prinzessin
Sophie und den beiden anderen Prinzessinnen , sowie dem Erbprinzen und der
Erbprinzessin von Meiningen heute früh 9 Uhr nach Venedig abgereist.
Vor dem Palais , in den Straßen , am Bahnhofe stand eine zahlreiche Menschen,
menge, welche den Scheidenden Hoch und Hurrah zurief . Die Kaiserin war
im Trauergewand , die Prinzessin -Braut in weißer Kleidung . Auf dem Bahn-
Hof waren Prinz Friedrich Leopold , der Haurminister v. Wedel! , mehrere
Generale und der Polizeipräsident zum Abschied anwesend. Prinz Friedrich
Leopold geleitete die Prinzessin -Braut zum Wagen.

Berlin,  18 . Okt . In einem Artikel , welcher der scheidenden Tochter
der Kaiserin Friedrich , Prinzessin Sophie,  gewidmet ist,
sagt die „Nordd . Allg. Ztg ." : Unter dem Jubelrufe , der Kaiser Wilhelm II.
in den von ihm besuchten Ländern des Nordens und des Südens entgegen-
geschallt, hat sich das Band der Eintracht und des Vertrauens befestigt, das
jene Länder mit uns verbindet . In der Stärkung und Belebung dieser Be¬
ziehungen aber hat unser Kaiserlicher Herr stets neue Bürgschaften für die

Wahrung und Erhaltung des Völkerfriedens geschaffen und damit der Wohl«
fahrt und dem Gedeihen aller den Segnungen dieses Friedens huldigenden
Nationen ein neues Unterpfand und neue Sicherheit gewährt.

Berlin,  18 . Okt . Der „Post " zufolge hat der Zar den Kaiser
Wilhelm eingeladen , den großen russischen Manövern
im nächsten Sommer beizuwohnen.  Kaiser Wilhelm habe die
freundschaftliche Einladung bereitwilligst angenommen.

— Ueber die Abfahrt des Zaren  nach Berlin ist noch zu berichten:
Die Abfahrt war auf nachmittags 4 Uhr festgesetzt worden , der russische
Hofzug wurde vom Potsdamer Bahnhof nach dem Lehrter Bahnhof überführt
und dieser von Polizeimacht besetzt, so daß von 3 ' /z Uhr ab niemand ohne
Passierschein das Bahnhofgebäude betreten durfte . Auf dem Bahnhof war
am kaiserlichen Zug nahezu an jedem Wagen ein Schaffner postiert , während
die russischen Overkondukteure , Bahnbeamten und Reisemarschälle den Zug
auf und ab patrouillierten . Auf dem Perron hatte sich mittlerweile das
zahlreiche Gefolge des russischen Kaisers eingefunden , die Adjutanten und
Flügeladjutanten des Zaren , die Hofbeamten , welche Zigaretten rauchend auf
dem Perron promenierten und sich mit den anwesenven deutschen Offizieren
unterhielten . Zur Verabschiedung hatten sich u. a. eingefunden : Prinz
Albrecht in russischer Uniform , Prinz Leopold , der Erbprinz von Sachsen«
Meiningen , der Reichskanzler Fürst Bismarck , ferner die Generale v. Schweinitz
und v Pape , dep Kriegsmimster Verdp du Vernois . der General Vogel von
Falckenstein und die Flügeladjutanten des Kaisers ; außerdem war eine Depu«
tation des Kaiser Alexander -Grenadier -Rsgiments , sowie des Ulanen -Regiments
zugegen. Kurz vor 4 Uhr erschien Kaiser Wilhelm in der Uniform seine-
russischen Infanterieregiments und erwartete den Zaren , ungeachtet des ab¬
scheulichen, regnerisch kalten Wetters vor dem südlichen Eingänge zur Bahn«
hofshalle . Kaiser Alexander HI . fuhr kurz vor 4 '/4 Uhr , begleitet vom
russischen Bokschaftkpersonal mit dem Grafen Schuwaloff an der Spitze , mit
dem Großfürsten Georg vor dem Bahnhofsportale vor . Kaiser Wilhem ge¬
leitete seinen kaiserlichen Gast , gefolgt vom Großfürsten Georg , dem Prinzen
Albrecht wie der übrigen Suite die Treppe der Halls hinauf auf den Perron.
Während des kurzen Ganges unterhielten sich beide Monarchen in franzö¬
sischer Sprache . Nachdem der Zar sich vom Prinzen Albrecht und den
übrigen Prinzen durch Händedruck verabschiedet, forderte er den Kaiser Wil«
Helm, indem er ihm die Hand gab , aus , ihm in den Salonwagen zu folgen.
Beide Monarchen unterhielten sich daselbst einige Minuten , umarmten und
küßten sich dreimal , worauf Kaiser Wilhelm deü Salonwagen wieder verließ.
Während sich der Zug in Bewegung setzte, erschien der Zar auf der Platt¬
form des Salonwagens , winkte dem Karser mit der Hand Abschiedsgrüße zu
und rief demselben und dem Prinzen Albrecht zweimal mit lauter Stimme
„4 rovoir l" „ 4 rsvoir !" zu. Der Botschafter Graf Schuwaloff be¬
gleitete den Zaren nach Ludwigslust . Nachdem der Zug die Bahnhofshalle
verlassen , hielt Kaiser Wilhelm unter den anwesenden Offizieren aus dem
Perron noch einige Minuten Cercle , wobei er insbesondere sich mit dem
General von Schweinitz und den zum persönlichen Dienst beim Zaren kom¬
mandierten Generalen unterhielt . Sodann entbot der Kaiser den Fürsten
Bismarck zu sich und gab demselben, wie schon berichtet, das Geleit bis zu
dem Reichskanzler -Palais in der Wilhelmsstraße . Ueber eine halbe Stunde
lang blieb , wie die „Allgemeine Neichskorrespondenz" konstatiert , der Monarch
in der Wohnung seines Kanzlers , mit diesem konferierend, und kehrte dann
nach dem königlichen Schlosse zurück. — Einer der russischen Hofbeamten
überreichte den deutschen Zivilpersonen , die in irgend einer Eigenschaft mit
der Ankunft oder dem Empfange des Zaren zu thun hatten , rote Etuis , in
denen sich ein Geschenk — eine goldene Uhr mit Kette oder eine Busennadel
— befand . Die Beschenkten mußten sich in eine bereit gehaltene Liste ein¬
zeichnen.

Karlsruhe,  18 . Okt . Die Gesandtschaft des Sultans von
Sansibar  wurde um 11 >/e Uhr vom Großherzog  in Baden -Baden
empfangen . Die Gesandtschaft wurde in Hofwagen nach dem Schloß ge«
leitet , vom Oberstkammerherrn Frhrn . von Gemmingen eingeführt und vom
preußischen Gesandten von Eisendecher vorgestellt . Der Großherzoz beant¬
wortete die an ihn gerichtete Ansprache französisch. Hierauf wurde die Ge¬
sandtschaft der Grobherzogin , der Kronprinzessin von Schweden und dem
erbgroßherzoglichen Paare vorgestellt.

Ausland . *
Innsbruck,  18 . Okt . Das deutsche Kaiserpaar  ist nebst

Gefolge heute » bend hier angekommen . Die Majestäten blieben im Wagen,
woselbst auch das Souper eingenommen wurde . Nach einstündigem Auf¬
enthalte wurde die Reise fortgesetzt.
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Rom,  18 . Okt . Das Programm für die Anwesenheit des deutschen
Kaiserpaares  in Monza ist folgendes : Die Ankunft erfolgt am Sams«
tag vormittag um 9 ^ Uhr : um 12 Uhr findet Dejeuner statt , wobei die
Herren Jagdanzug tragen , um 1 Uhr Jagd im Park . Um 8 Uhr folgt
das Diner . Sonntags : Um 10 Uhr Gottesdienst , um 11 Uhr Frühstück,
um 12 Uhr Abfahrt zu dem Ausflug auf dem Comersee : nach der Rückkehr
um 8 Uhr Diner.

Monza,  20 . Okt . Die Kaiserin  ist von der gestrigen Unpäß«
lichkeit vollständig wiederhergestellt und wird an dem heutigen Diner teil¬
nehmen . Staatrmmister Graf Herbert Bismarck  stattete gestern abend
dem Ministerpräsidenten Crispi  einen längeren Besuch ab . Der König
wird morgen mit Crispi dem Kaiser und der Kaiserin  bis Genua das
Geleit geben . Das Wetter ist fortgesetzt regnerisch.

Lissabon,  19 . Okt . Heule nachmittag 1 Uhr verkündeten Kanonen¬
schüsse von den Kriegsschiffen und der Festung sowie Glockengeläuts in der
Hauptstadt dasAbleben des Königs.  Sämtliche Läden und Magazins
wurden sofort geschloffen , überall erschienen Trauerinsignien . Die Minister,
welche sämtlich in Cascaes weilen , der Nuntius , der Patriarch und andere
hohe Würdenträger umgeben das Totenbett des König «. Die Königin , welche
die letzten 12 Stunden das Sterbezimmer nickt verlassen , hielt die Hände
ihres Gemahls zwischen den ihrigen bis zu dessen letztem Atemzuge . Es ist
noch ungewiß , ob die Leiche des Königs zu Wasser oder zu Lande nach der
Hauptstadt gebracht wird.

Lissaoon,  20 . Okt . Der neue König Kariös  hat eine Pro«
klamation  erlassen , in welcher es Hecht , die Regierung seines Vaters
werde in der Geschichte Portugals als eine Periode des Friedens , der Tole¬
ranz , der Freiheit , der moralischen und ökonomischen Entwickelung verzeichnet
bleiben . Was ihn selbst anbelange , der er zur Nachfolge seines Vaters be¬
rufen fei, so werde er streng die politischen Institutionen des Landes beob-
achten und sich bemühen , stets die Größe und das Gedeihen Portugals zu
fördern , indem er , nach dem Beispiele seines Vaters , bestrebt sein werde , sich
die Liebe des Volkes zu verdienen . Der König verspricht ferner , die römisch-
katholffche Religion zu schirmen , die Integrität des Königreiches aufrecht zu
erhalten , für die Beobachtung der politischen Verfassung der Nation , sowie
der Gesetze des Königreiches zu sorgen und überhaupt auf das allgemeine
Wohl der Nation bedacht zu sein.

Sansibar,  20 . Okt . Einem Telegramm des Reuter ' schen Bureaus
zufolge gab der Sultan  dem englffchen Generalkonsul Portal  das
schriftliche Versprechen , daß alle Kinder von Sklaven,  die nach dem
1 . Januar nächsten Jahres geboren werden , frei  sein sollen.

Gcrges -Weuigkeiterr.

Calw . Reichstagswahl.  Eine Zusammenstellung der Ab¬
stimmungen in den einzelnen Orten der Oberamtsbezirke Neuenbürg , Nagold
und Herrenberg kann erst in nächster Nr . gebracht werden , indem eine
derselben bis heute noch nicht im Druck ersckienen.

Deckenpfronn,  16 . Okt . Die Thäter der in den letzten Jahren
und Monaten hier mit raffinierter Schlauheit ausgeführten Diebstähle ( Rauch¬
fleisch aus Kaminen , Würste , Körbe nnt Eiern u . s. w .) sind nun entdeckt
worden . Die Mitglieder der aus 6 Exemplaren ( männlichen und weiblichen
Geschlechts ) bestehenden Diebesbande in Wüdberg haben bereits Geständnisse
gemacht , daß sie die Diebstähle verübt haben . Hauptperson ist ein Kesselflicker,
der sein Wandergewerbe hier tagelang betrieb und den unschuldigsten Menschen
zu spielen verstand . Bei Tag wurde gelegentlich spioniert , bei Nacht ge¬
stohlen . Auch Brandstister werden unter den Eingefangenen vermutet . Die
sauberen Gesellen haben in weitem Umkreise fast in allen Dörfern die ver¬
schiedensten Gegenstände jahrelang zusammengestohlen und Leder , Tuch , Fleisch,
Würste , Eier , Kleidungsstücke , Taufgefäße , Geigen , Leinwandballen u . s . w.
verbraucht oder verkauft.

Jeuilleton . «-»»ru-

Beim Rattenfänger von Hameln.
Bunte Bilder aus einer kleinen Stadt

von Keiurrch Hrans.

Meine Mutter war eine große und schöne Frau mit dem Kopfe einer Maria
Theresia , aber stets ernsten , fast traurigen Zügen ; ich habe meine gute Mutter nur
selten heiter gesehen. Und dieser Bruder sollte so ganz das Gegenteil seiner Schwester
sein ? -

Ich warf noch einen letzten Blick auf den Spiegel und folgte dann dem Haus¬
hälter über die mit einem Läufer bedeckte Treppe in den ersten Stock . — Durch ein
geräumiges Vorzimmer schreitend, öffnete mein Führer eine Thür und ließ mich in
einen behaglich eingerichteten Salon eintreten-

In vollständiger Gesellschaftstoilette , gestützt auf einen Krückstock, hinkte mir
«in Mann entgegen , dessen freundliches , joviales Wesen sofort für ihn einnehmen
mußte . Seine elegante Figur , mit einem leichten Lmbonpoiut bedacht, war von
mittlerer Größe . Das volle rosige Gesicht zierte ein kleiner , ergrauter Backenbart.
Das sehr dünne , spärliche Kopfhaar , ebenfalls stark ergraut , war mit minutiöser
Sorgfalt gelegt und befestigt worden . Auf den ersten Blick konnte man ihn wohl
für einen mittleren Vierziger halten , bei einer schärferen Musterung jedoch entdeckte
man die verräterischen Falten , die wie ein leichtes Netz das Gesicht überzogen und
auf ein höheres Alter deuteten . Die ganze Persönlichkett zeigte den Lebemann , den
Viveur.

Er hatte meine Hand ergriffen und ohne ein Wort zu sprechen, bettachtete er
mich Zug für Zug , mit einer Aufmerksamkeit , als wollte er mich, mit den Blicken
durchbohren . Plötzlich wurde seine Miene mild und weich und mit Thränen um¬
florter Stimme rief er:

* Nagold,  20 . Okt . Eine stattliche Anzahl nationalgesinnter Männer
des VH . württ . Wahlkreises vereinigte sich heute Mittag im Gasthof zur
Sonne ( Post ) , um ihrer Freude darüber Ausdruck m verleihen , daß nach
heißer Arbeit der von der Demokratie stark in Angriff genommene Bezirk in
den Händen der nationalen Partei geblieben sei. Fabrikant Sannwald
von hier begrüßte mit herzlichen Worten die erschienenen Gäste , worauf nach
Mitteilung verschiedener Telegramme in viel trefflichen Worten die Bedeutung
und Größe des Wahlsiegs erläutert und besprochen wurde . Prof . Wetzel
toastete mit köstlichen , zündenden Worten auf das deutsche Reich und seinen
Kaiser , Oberamtsarzt vr . Müller  von Calw auf den neu erwählten Ab¬
geordneten Frhr . v . Gültlingen,  der leider der Versammlung nicht an¬
wohnen konnte , Prof . Haug  von Calw auf die reichstreuen Wähler , Ober¬
lehrer Schwarzmaier  auf die deutsche Jugend , Rektor vr . Weiz¬
säcker  von Calw auf Se . K . Hoheit den Prinzen Wilhelm  von Würt¬
temberg . Die Versammlung , aufs tiefste entrüstet über das auf Se . Königl.
Hoheit ausgeübte Attentat , ließ sofort ein Glückwunschtelegramm an denselben
abgehen . In gemütlichem Beisammensein eilten die durch allgemeine Gesänge
von Vaterlandsltedern gewürzten Stunden rasch vorüber und nur zu bald
mußten die auswärtigen Gäste uns verlassen . Man trennte sich mit dem
Bewußtsein , daß auch fernerhin durch einmütiges Zusammenwirken aller reichs¬
treuen Männer ohne Unterschied des Standes und Berufs ein Erfolg im
Kampf für eine gerechte Sache nicht ausbleiben werde und daß das Bestreben
von jedem Einzelnen darauf gerichtet sein müsse , dem Vaterland mit allen
Kräften zu dienen und dasselbe durch Gewinnung neuer Parteimitglieder
aufs wirksamste zu unterstützen.

— Dem „ Schwäb . Merk . " wird geschrieben : In Gültlingen,
OA . Nagold , wurde vor einigen Tagen von dem Tuffsteinbesitzer Däuble in
seinem an der Straße nach Deckenpfronn gelegenen Steinbruche ein archäolo¬
gischer Fund zu Tage gefördert , der nach dem Urteil des Landeskonservators
vr . Paulus einen bedeutenden Wert hat . In einer Tiefe von 3 V? Meter
stieß D . auf ein R e i h en g r a b , das das wohlerhaltene Skelett eines
großen Mannes barg . Man fand schwere silberne und goldene Schnallen
und den mit Blechgold verzierten Griff eines mehr als handbreiten langen
Schwertes . Auf dem Griff ist ein Knauf aus Bernstein und in diesem ein¬
gesetzt ein edler Stein . Das Grab soll aus dem 4 . Jahrhundert stammen.
Man vermutet , daß in der Nähe noch weitere solche Grabstätten sind.

Stuttgart,  18 . Okt . Die Gesellschaft „Klimperkasten " ,
dieser Verein , welcher sich bekanntlich die Pflege des Humors in Lied und
Wort zur Aufgabe gestellt hat und sich im vorigen Winter durch Veranstalt¬
ung eines „ Deutschen Dialektabends " so vorteilhaft bekannt machte , tritt auch
in diesem Jahre mit einer ebenso originellen wie schönen Idee auf den Plan
des öffentlichen gesellschaftlichen Lebens . Der „ Generalbaß " ( Ausschuß)
des Klimperkasten hat nemlich beschlossen , daß am 16 . November  in den
Sälen des Stadtgartens ein „Allgemeiner deutscher Kouplet-
Abend"  abgehalten werden soll . Bereits sind Einladungen an alle Freunde
gesunden , deutschen Humors erlassen worden und es ist nicht daran zu zweifeln,
daß die Beteiligung an der Konkurrenz um die ausgesetzten wertvollen Preise,
eine sehr große sein wird . Wir wollen noch erwähnen , daß zur Bewerbung
jeder Mann deutscher Zunge zugelassen wird , der für die Vorträge von
Couplets Talent hat . Berufs -Sänger sind indessen ausgeschlossen . Gleich¬
wie beim Dialektabend vor . Jahrs , soll auch diesmal das Publikum über
die besten Leistungen des Abends Preisrichter sein.

Eßlingen,  15 . Okt . Gestern ist das Gerücht verbreitet worden,
der 18jährige Flaschner F . B . von Nellingen sei am Samstag abend an¬
gefallen und semer Barschaft beraubt worden . Eine solche Anzeige machte
B . auch bei der Polizei . Die sofort angestellten eingehenden Nachforschungen
haben ergeben , daß dem B . kein Pfennig geraubt worden ist , daß er aber
eine Tracht Prügel erhalten hat , weil er einem Mädchen in den Weg stand.
B . hat auch noch eine Strafe zu gewärtigen , weil er durch seine erdichteten
Vorstellungen die Obrigkeit in Bewegung gesetzt hat.

„Ja , Sie sind der Sohn meiner Doris , meiner lieben , lieben Schwester ! Das
ist ihr Mund mit dem leichten Schmerzenszug ; ihr Auge , dessen Farbe nie ganz zu
bestimmen war , denn es spiegelte stets die verschiedenen Gefühlswandlungen verschie¬
den ab . Sei — seien Sie mir gegrüßt , Sohn meiner Schwester !"

Dabei umarmte er mich und drückte mir einen langen Kuß auf die Lippen.
Dann zog er mich zu einem Fauteuil ; in dem er sich nieder ließ , lud mich ein, ihm
dicht gegenüber Platz zu nehmen und rief dann im herzlichsten Ton:

„Und nun , lieber Neffe , unter so nahen Verwandten , fort mit dem förmlichen
„Sie !" Ich bitte um das trauliche „Du " . — Ach, ich habe das lange , sehr lange
nicht mehr gehört ! — Was mich in früheren Zetten so begrüßte , ist tot , — Alle
sind mir vorangegangen , Alle , zuerst meine treue Lebensgefährtin , meine Melanie l
Gestern vor zwanzig Jahren habe ich sie begraben . — Dort hängt ihr Bild !" —

Er zeigte auf das lebensgroße Porträt einer jungen Dame im Brautkleide mit
Myrthenkranz und Schleier , welches über dem Klavier hing.

Ich trat näher und konnte nicht unterlassen , unwillkürlich meinem Entzücken
über diese wahrhaft ideale Schönheit begeisterte Worte zu leihen.

„Nicht wahr, " rief er und seine Augen leuchteten in freudigem Glanz . „Nicht
wahr , das ist ein Wesen aus einer anderen Welt ! — Das Mädchen aus der Fremde.
Darum vermochte ich auch nicht, sie hier auf der kalten Erde festzuhalten ! — Nach
einem kurzen Glück ein rascher, unverhoffter Tod !" —

Er fuhr mü der Hand über die Augen . Eine Pause entstand . —
„Meine arme , schöne Tante !" rief ich leise bewundernd aus.

Er sah mich dankend an und nickte mir freundlich zu, indem er wiederholte:
„Deine Tante !" —

Man sah, wie wohl ihm mein Ausruf gethan.
„Doch nun sollst Du auch das Miniaturporttät Deiner Mutter sehen !"
Er erhob sich und ging , wenn auch mühsam , in ein Seitenzimmer , dessen Thür

er hinter sich schloß.

»
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Eßlingen,  17 . Okt . Gestern nachmittag ist ein gefährlicher Mensch
durch die Polizei festgenommen worden . Derselbe schlich in der Pliensau-
straße in ein Haus ein und öffnete mit einem Dietrich ein besseres Zimmer,
wurde aber von der Hausfrau , welche in das Zimmer trat , an der Diebs¬
arbeit gestört und verjagt . Wie man hört , gibt er über seine Person und
seine Vergangenheit ausweichende Antworten.

Solitude,  17 . Okt . Während in den letzten Tagen schon von da
und dort , namentlich aber vom Schwarzwald , über starken Schneefall berichtet
wurde , haben wir eine zu gegenwärtiger Jahreszeit recht milde Witterung,
so daß Heuer zum zwsitenmale m dem Garten des Schloßoerwalters hier
reife und blühende Presilinge anzutreffen sind . Auch werden hin und wieder in
unseren angrenzenden Waldungen z. Z . vollständig gereifte Erdbeeren gefunden.

Reutlingen,  17 . Okt . Die Firma Johannes Gminder  hat
ihre I n s o l v e n z erklärt . Die hiesige Haadweikerbank , welche erst dieser
Tags in eine Aktiengesellschaft umgewandelt wurde , hat von der falliten
Firma 280,000 zu fordern , doch ist diese Forderung soweit gedeckt, daß
man hofft , die Bank werde entweder ohne jeden oder doch nur geringen
Schaden davonkommen . Heute mittag findet eine Aufsichtsratssitzung der
Handwsrkerbank in dieser Angelegenheit statt.

Heilbronn,  18 . Okt . Gestern abend nach 6 Uhr wollten zwei
Schutzleute einen skandalmachenden Cigarrenarbeiter verhaften . Derselbe
leistete jedoch thätlichen Widerstand , packte einen der Schutzleute und würgte
ihn derart , daß dieser sich nicht mehr zu helfen wußte und pon dem Seiten¬
gewehr Gebrauch machte . Dabei erhielt der Angreifer eine Verwundung am
Kopfe , die seine Verbringung in den Spital notwendig machte . Auch der
andere Schutzmann wurde von dem wütenden Menschen angegriffen und ihm
der Rock vom Leibe gerissen.

Saulgau,  18 . Okt . Heute wurde von Landjäger Oßwald ein aus
dem Oberamt Laupheim gebürtiger Stromer wegen Landstreicherei festgenommen;
bei besten Durchsuchung fanden sich 9 Zehn -Dollars -Stücke , 330 in Reichs¬
gold , 128 in Napoleonsd 'or , 27 in Silber und für 13 »1L 30 H
Scheidemünze vor . Da sich der Stromer über den rechtmäßigen Erwerb
des Geldes nicht ausweisen konnte , wurde er an das hiesige Amtsgericht ein-
geliesert . Der Festgenommene will die bei ihm Vorgefundenen Dollarsstücke
aus Amerika , wo er sich vor 4 Jahren aufgehalten habe , mitgebracht , den
weiteren Betrag aber erbettelt haben . Wenn diese Angaben auf Wahrheit
beruhen , sind sie ein Beweis , daß das Bettelgewerbe bei richtigem Betrieb
noch einen schönen Ertrag abwirft!

Sigmaringen,  17 . Okt . Ein aufregender Auftritt , der leicht
für einen hiesigen Metzgermeister einen bedeutenden Schaden hätte herbei-
führen können , spielte sich nach dem „S . T ." heute zwischen 12 und halb
1 Uhr bei der Laizer Brücke ab . Eine schwere zum Schlachten angekaufte
Kuh aus der Mästung der Herrn Hofmüllers Löhle hier sollte in das Schlacht¬
haus verbracht werden . Nahe der genannten Brücke riß sie sich ihrem Führer,
einem stämmigen Metzgerburschen , los und sprang die linksseitige Böschung
hinab , mit Kranz und Glocke , direkt in den hochangeschwollencn Fluß . Im
Nu hatten die Fluten das wertvolle Stück unter der Brücke durch iü die
dort befindliche Tiefe gerissen . Schon schien das Tier verloren , als es etwa
12 — 15 Schritte weiter unten wieder auftauchte und flott stromabwärts
schwamm , bis zur Stelle in der Nähe des vormals Griesmayer ' schen An¬
wesens , woselbst es ihm gelang , dem nassen Bade zu entsteigen und nun von
feinem Führer wieder in Besitz genommen werden konnte . Wer froher war,
Tier oder Führer — wir wollen es nicht entscheiden ; jedenfalls aber sollte
bei solchen oder ähnlichen Transporten etwas mehr Vorsicht walten.

Bern,  18 . Okt . Der Miterbauer des Eiffelturmes , Köchlin,  suchte
bei dem Bundesrat um Konzession süc die Erbauung einer Drahtseilbahn
von Lauterbrunnen auf die Jungfrau  nach . Die Kosten
sind auf 10 Millionen Franks veranschlagt . Der Bau soll größtenteils im
Tunell erfolgen.

Wevmischtes.
— Einen einfachen Versuch , die Umdrehung der Erde  zu be¬

weisen , bringt die „Frankfurter Schulzeitung " nach der „ Päd . Ztschr . Graz ."
Man fülle eine große Schale fast ganz mit Wasser , stelle sie auf einen
Zimmerboden , wo sie keiner Erschütterung ausgesetzt ist , pudere auf da»
Master , sobald es ruhig ist , eine dünne Schicht Bärlappsamen und streue
über die Mitte der Schicht einen Strich Kohlenpulver . Wenn man durch
einen Gegenstand in der Nähe der Schale die anfängliche Lage des Kohlen¬
strichs bezeichnet , wird man schon nach einigen Stunden bemerken , daß der
Strich sich von rechts nach links , der Drehung der Erde entgegengesetzt , be¬
wegt , und zwar je näher dem Pole , um so rascher . Das Glasgefäß dreht
sich nemlich , das Master aber bleibt stehen.

— Ein chinesisches Mittel gegen Diphteritis.  Auf
Java wird von chinesischen und manchen europäischen Aerzten „ Orsnx 8akit
tokon " gegen die Kindermörderin Diphterie benützt und vom Volke als
nahezu unfehlbar gehalten . Professor WeferS -Battincks berichtet , daß dieses
Mittel aus einem Gemische von 85 :5 Teilen borsaurem Natron ( Borax ) ,
17 Teilen Quecksilber -Sulfid ( Zinnober ) , 1 Teil Kupferacetat ( essigsaurem
Kupferoxyd , Grünspan ) und 35 Teilen Holzkohle besteht . Dieses Präparat
dient zum Einblasen in den Schlund . — Interessant ist , daß man in dem
chinesischen Geheimmittel die altbekannte , gegen Bräune bekannte Grünspan¬
verbindung , das „ vaßiionsum as ^ pt ." mit der als Antiseptikum bekannten
Borsäure -Verbindung wieder findet.

— Jsabellenbräu.  Exkönigin Jsabella von Spanien hatte bei
ihren wiederholten Besuchen in München bei ihrer Tochter , der Prinzessin
Ferdinand , häufig bayerisches Bier getrunken und demselben großen Geschmack
abgewonnen . Die Exkönigin aber ist ohnehin in hohem Grade zur Körper¬
fülle geneigt und die Aerzte mußten ihr den Genuß des Bieres strenge unter¬
sagen . Auf ihre Klagen darüber hat es nun ein französischer Chemiker
unternommen , ein Bier für Fettleibige zu komponieren . Der Mann hat seine
Erfindung einem in Paris befindlichen Brauer verkauft . Das neue Bier
wird den Namen „ Jsabellenbräu " tragen . Die Exkönigin hat in ihrer Dank¬
barkeit dem Chemiker eine Brillant -Busennadel in Form eines Bierfäßchen«
zum Geschenk gemacht.

„Der größte Bäcker der Welt . " So heißt es , wie dem
„N . W . T ." aus London geschrieben wird , im Nekrologe Nevilles , des
Londoner Bäckers eines Weißbrotes , das seinem Namen unsterbliche Popu¬
larität eingetragen . In allen Straßen wird sein Brot ausgefahren . Kurz
vor seinem Tode wurde ihm ein Kaufangebot für sein Geschäft gemacht bi»
zu der hohen Summe von 80,000 Pfund Sterling ( 1,600,000 M .) und
Neville lehnte dies ab . Es wird von ihm erzählt , daß er ehedem als An¬
fänger in London Bankerott gemacht , aber Jahre später seine Gläubiger zu
einem glänzenden Bankett einlud . Jeder fand unter der Serviette einen
Bankchek aus die Höhe seiner unbefriedigten Forderung mit Hinzurechnung
von Zins auf Zins . _

War eine Tournüre  ist . Eine Tournüre ist in der Juris¬
prudenz : Eine Uebertceibung des wirklichen Sachverhalts oder auch eine Vor¬
spiegelung falscher Thatsachen ; in der Medizin : ein Symptom gestörter Hirn¬
funktion ; in der Philosophie : das negative Sein am positiven Sein ; in der
Philologie : eine fremde Nachsilbe am einheimischen Stamme ; in der Geschichte:
ein Auswuchs in der zweiten Hälfte des 19 . Jahrhunderts : in der Physik:
eine natürliche Verrückung des Schwerpunktes ; in der Bautechnik : eine an
unpassender Stelle angebrachte Dekoration ; in der Aesthetik : ein Merkmal
des verirrten Schönheitssinnes ; im Welthandel : eine Täuschung des Publi¬
kums durch Kunstmittel ; im Allgemeinen : ein blühender Unsinn.

Der Feinschmecker. „Sag ' mal , Anna , warum holst du denn
Dein Wasser seit gestern am Brunnen vor dem Hause des Nachbars ? Ihr
habt doch selbst vor Eurem Hause einen Brunnen . " — „Ja , unser Herr
will eben auch mal ein anderes Gewächs trinken . "

Ich hatte nun Gelegenheit , mir den Salon näher anzusehen . In einer Ecke
befand sich ein reichgeschnitzter Gewehrschrank , ausgestattet mit den kostbarsten Jagd¬
flinten verschiedener Systeme und allen Jagdrequisiten . In der Nähe des Klaviers
stand ein hoher Bücherschrank mit den Klassikern aller Länder in den gediegensten
Einbänden angefüllt . Vor einem mit einem Leopardenfell bedeckten Ruhelager war
ein runder , mit grauem Tuch verhangener Tisch, belegt mit den neuesten Zeitungen,
illustrierten Journalen , Albums und einer Kollektion der neuesten französischen Ro¬
mane ; ich fand da „I -a vsavs " von Oktave Feuillet , „Inss I^ suron " von Georges
Ohnet , „Sapko " von Alphons Daudet und auf dem Ruhelager , wie es schien, eben
erst aus der Hand gelegt , — Emil Zola 's : „I -a soi äs vivrs !« — Die Albums
zeigten eine Serie schöner Frauen , Nymphen und Göttinnen , in allen möglichen
Attitüden , und umherliegende Vergrößerungsgläser und stereoskopische Apparate ver¬
mittelten den deutlichsten Ausdruck . —

Verwundert schüttelte ich den Kopf über dieses erotische Durcheinander , das
so wenig zu den grauen Haaren meines alten Onkels stimmte und am wenigsten zu
der tiefen Empfindung , die er soeben in Betreff seiner verstorbenen Frau geäußert.

Der Eintritt des Onkels unterbrach meine Betrachtung.
„Sieh hier , das ist Schwester Doris , Deine Mutter , als junges Mädchen !"
Dabei überreichte er mir ein kleines , auf Elfenbein gemaltes Pastellbild , wie

ste namentlich zu Anfang dieses Jahrhunderts angefertigt wurden.
Trotz der wenig kleidsamen Tracht mit der kurzen Taille und der unmöglichen

Haarfrisur erkannte ich die schönen Züge meiner geliebten Mutter . Mit Jnbmnst
drückte ich das Bild an meine Lippen.

„Arme Doris, " seufzte der Onkel , „Du hättest ein weniger hartes Schicksal
verdient !" —

Ich wollte eine Frage an ihn richten , doch er brach plötzlich ab und rief:
„Aber was sind das für trübe Bilder , heute , wo mein Neffe in mein Haus

«ingezogen , wo wir vergnügt sein wollten ! ? He, Christel ! Ignatz !" —

Er setzte den Glockenzug in so heftige Bewegung , daß die ungemein wohl
arrondierte Schließerin fast keuchend herbeieilte.

„Geschwind Christel ein paar Flaschen Liebfrauenmilch aus dem Eßschrank !"
betonte er. „Wir wollen vor Tisch noch eine Gesundheit ausbringen !"

Während Christel eilig davonlief , nahm der Onkel wieder meine Hand , und
sie vergnügt schüttelnd , sagte er:

„Ach, Du glaubst nicht , wie ich mich freue , Dich bei mir zu sehen , und ich
hoffe. Du wirst Deinen alten Onkel nicht so bald verlassen ! ?"

Ich wollte ihm die Hand küssen, er gab es aber nicht zu , und nahm mich in
eine Arme . Man fühlte , wie sehr sich der vereinsamte alte Herr freute , ein Glied

seiner Familie bei sich zu sehen.
Christel , das Gesicht glühend , erschien mit einem Tablette , auf dem zwei

Flaschen Wein und zwei Kelchgläser von venetianischem Glas standen . Nachdem sie
die letzteren gefüllt und dem Herrn mit tiefen Knixen präsentiert , entfernte sie sich
wieder.

„Auf Deinen Einzug in mein Haus , den Gott segnen möge ! — Willkommen,
herzlich Willkommen !"

Hell erklangen die Gläser.
„Nun , mein Junge , komm und erzähle mir von Dir . Du mußt jetzt etwa —

warte — 25 bis 26 Jahre alt sein."
„Und Du bist, wie ich aus den Zeitungen ersehen, ein preisgekrönter Architekt

und viel begehrt ?"
„Gott sei Dank , an Aufträgen ehrenvoller und dankbarer Art fehlt es mir

nicht."
„Nun , wie steht es da mit Deinem Herzen ? Hoffentlich schlägst Du in unsere

Familie und bist kein verächtlicher Weiberfeind ?"
„O , durchaus nicht, lieber Onkel , wenn ich auch die Rechte bisher noch nicht

gefunden habe — und mein Herz noch frei ist — so —"
(Fortsetzung folgt .)
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Amtliche Kekauutmachullgeu.
Revier Simmersfeld.

Wolkuchen-Aerkauf.
Bei dem auf Mon-

tag,  den 28. Okt.,
(nach Ettmannsweiler

ausgeschriebenen
Stammholzverkauf

»kommen weiter zur
Versteigerung: 20 Stück Rotbuchen
mit 19,05 Fm. aus Abt. 55 Saufang.

Privat-Auzeigeu.
In meinem Hause sind noch sehr

schöne

sowie noch ungefähr 30 Ztr. gute
Mostbirne« zu haben.

Heilbronaer

Air ^ enbauko^
Ziehung den 30. Oktober, s 1. —
bei

Kmil Heorgii.
Eine freundliche

Wohnung
von 3 großen Zimmern nebst allen
sonstigen Erfordernissen, ist bis Licht¬
meß zu vermieten.

Zu erfragen bei der Red. d. Bl.
Wegen Wegzugs ist ein freundlichesLogis

mit allen Erfordernissen sogleich oder
bis Lichtmeß zu vermieten bei

Bäcker Beißer 's Wwe.

Gesucht auf Martini oder1. No<
vember ein ordentliches

Laufmäöcken.
Näheres bei der Red. d. Bl.
Gesucht wird ein ordentlicher, nicht

zu junges
Lansmä-chen.
Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

A » dieMWlldM .mNtWWW «Wmscs!
Ein Herzensbedürfnis ist es mir, allen denjenigen, welche mir bei der Reichstagswahl am 17. ds. Mts.,

ihr Vertrauen schenkten, hiefür meinen tiefgefühltesten Dank zu sagen. Insbesondere danke ich auch den Mitgliedernder Wahlkomites für ihre hingebende, aufopfernde und ersprießliche Thätigkeit. Vom Volke gewählt weiß ich, was
ich dem Volke schuldig bin; nach den von mir vor Ihnen entwickelten Grundsätzen werde ich eintreten für die
Wahrung der Rechte des Volks, sowie für die Erfüllung seiner patriotischen Pflichten, derer sich das deutsche Volk be->
mußt ist. Aufrichtig werde ich bestrebt sein, das in mich gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen. Vielleicht gelingt es mir
auch Diejenigen oder wenigstens einen Teil Derjenigen einigermaßen zu befriedigen, welche mich am 17. ds. Bits, nicht,
für ihren Mann erklären konnten. Für die nächste Zeit bitte ich Geduld mit mir zu haben und mir Zeit zu
gönnen, mich in den neuen Berus einzuarbeiten. — Schließlich wünsche ich, daß die hochgegangenen Wogen sich,
bald wieder legen, Friede und Versöhnung bald wieder in unseren Wahlkreis einkehren mögen.Stuttgart , den 19. Oktober 1889.

Landgerichtsralh Ireiherr von KüMngen.
7- 8«« Mark

Pfl -ggeld
sind bis 1. Nov. over Martini gegen
gesetzliche Sicherheit zu 4'/? /o aus¬
zuleihen.

Zu erfragen bei der Red. ds. Bl.

Ki Weil,
Heiserkeit, Verschleimung, Brust-,
Lungen- und Magenkatarrh sind die

Molsenter'schen
MalMtmt-Krust-Soilbous

Ulm, Hafenbad,
anerkannt das beste Hilfsmittel. Vor¬
rätig in versiegelten Pergamentpaketen
zu 20 und 40 H bei

Apotheker 8tviu in Calw.

Der Anker-
Pain-Expeller

ist und bleibt das beste
Mittel gegen Gicht , Rheu¬

matismus , Gliederreißen , Hüft¬
weh , Nervenschmerzen, Seiten¬

stechen und bei Erkältungen . Der
beste Beweis hierfür ist die Thatfache,
daß Alle , welche mit anderen Mitteln
Versuche machten, wieder auf den alt¬

bewährten Pain - Expcllcr zurülkgrcifcn.^
.Er ist sicher in der Wirkung und billig
.im Preis (56 Pfg . und 1 Mk. die
^Flasche!). Man hüte sich vor

wertlosen Nachahmungen;
^nur echt mit „ Anker " ! Vor - /
.rätig in den meisten Apo-

.theken. — Haupt -Depot:
^Marien -Apotheke in

Nürnberg.

Für die jetzige Gebrauchszeit erlaube ich mir, alle Sorten

IiLMPVll,
als : Hänge-, Zng- «nv Tischlampen, sowie alle Sorten
Lampenteile, Docht, Bassins »vd Cylinder, alle Sorten
Laterne« , Sturm- , Hand- und Tafchenlaterue« , einem hiesigen und
auswärtigen Publikum bestens zu empfehlen.

" Alle Bestellungen und Reparaturen werden bestens besorgt.
Achtung-vollZ

Ehr. I . Kechner, Flaschner.

MliMlIer MMii-lWfl!»,
vortreülick wirken «! bei allen Krankheiten «iss Argons.

Unübertroffen bei Appetitlosigkeit, Schwäche de» Magens . übel¬
riechendem Athen,, Blähung , saurem Ausstößen, Kolik, Magenkatarrh , Sod¬
brennen, Bildung von Sand und Gries , übermäßiger Swleimproduction,
Gelbsucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz isalls er vom Magen herrührt ),
Magenkrampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, lleberladen des Magen»mit Speisen und Getränken, Würmer-, Milz-, Leber- u. Hämorrhoidal¬
leiden. — Preis ü Flasche sammt Gebrauchsanweisung 80 kr ., Doppel»flasche bist. 1.40 . — Central - Versand durch Apotheker Varl lirnch^,
lir «ni »ler (Mähren ).

Die seit Jahren mit bestem Ersolge bei Stuhlver¬
stopfung und Hartleibigkeit angewendeten Pillen
werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf
obige Schutzmarie und aus die Unterschrift des Apotheker»6 . Sraäv , Nremsisr . — Preis per Schachtel 50 vk.

, Die Mariazeller Magentropfen und die Mariazeller
Abführpillen find kein « Celieimenlttnl , die Bor»

und Schachtel genau .

.̂Sekutuwarke.

ULNLWUsr
kchrist Ist auf jeder „

Die M«ri »zeller
eben.

Ä >ieutr »pfe« und Slnriazeller Abführpillen find echt zu haben in
In Calw:  Apotheker H . Stein ; in Liebenzell:  Apotheker StaiSzin Teinach

bei Apotheker Ink . Kopp

Caukerwein.
Unterzeichneter hat noch einige Eimer sehr guten Tauberwein zu ver¬

kaufen. dos Hektoliter zu 42 ^ franko Calw. Proben stehen gern zu Diensten--
Bestellungen nimmt entgegen

_Ernst Stand , Bildhauer.
TV'ir übornsbmoii joäorsoit kür äis

8MM8j 8ed<>kllkkiite in kmosbiirZ
I 'lLcks , Hank unä

Dum Verarbeiten an 6urn , «. einwunll , Iwilosi , lisvsirvug u. 8. w.,
rod unä Aebleiellt in de8ler Qualität , unter ^usielierun^ resllsikn,
rs8esie8ter nnä billig8ler LeäiennnA. — LenäunAen kravko A6A6N/kranke. —

kspp , Keiler in Lslrv. kisu , Lkw. in 08le >8likim.
lliklinsnn , Xkm. in Llammbeim.

83^ I-ooss.
Lin soliäes Lanküaus snotit tüebti § 6 , bonette Vertreter

2NM Verkante von iin ckent86lien Iteioke ^ eset/lllotl erlaubten
Vnlebenslosen Aê en Llonat 82 ablnnAen. Lober Veräiell8t, event.ke8t686-ebs.lt. — Otkerten sub ,,l. ov8v" an l-laaasnsisin L Vooler,

6., Lluilgart.

Verfasserin der „Geier-Wally" veröffentlicht soeben in „Vom Fels zum Meer" nach zehnjährigem
Schweigen einen neuen Roman. Derselbe führt den Titel „Ilm Kreuz " und hat die Ober-ammergauer Passionsspieleals Hintergrund. — Mit dem eben beginnenden neuen Jahrgang bringt
die beliebte Zeitschrift eine große Fülle der interessantesten und gediegensten Beiträge voll spannender
Unterhaltung und erschöpfender Belehrung. AbgeschlosseneErzählungen fast in jedem Heft. Kost¬
bare Kunstblätter. Beste Zeit zum Eintritt in das Abonnement, welches jede BuchhandlungundPoslanMt entge»eunimu>t. Preis des hesteS i Marl.

Karten, sogenannte tranuösiseds viizuetkarten
(Oelclrueir , :!2 Llatt ) i» prima Qualität mit runsten
blöken , marmorglatt , kosten bei mir nur

19 stempelte 8piele 4 Ali.
Dieser ?rois ist nur tUr meine auswärtigen Kunilen,

vveicks ctis Karten per fast berieken.
I kradespiel linktet 59 kk.

frei in 's Haus.
Lriskmarlcen nedms ieli in 2ak1uvx . Versanrit
nur Kssen vorkerixs Lünsorulunx äes Letraxes.

n . Meliles
6kNl.IIH N.

GcrLw . AvucHtpveise crrn 19 . Aktobev 1889.

Getreide¬
gattungen.

Weizen
Kernen alter

neuer
Gerste , alte

neue
Dinkel , alter

neuer
Haber , alter

neuer
Bohnen
Wicken
Gemasch

Summe

Por¬
iger
Rest.

Ctr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.
B^ ag,kuf «ebl-

Ctr.

22

22

11
17

80

Ge-
samt-

Heu-
tiger Im
Ver-. Rest

Ctr. Ctr.

11
39

86

115! 137

11
17

80

Höchster
Preis.

^ ><4

22

115! 22

Wahrer
Mittel-
Preis.

10 40

40

30

10 40

40

74

Nieder¬
ster

Preis

10

L

40

40

50

Ver¬
kaufs-

Summe

Gegen den.
vor. Durch¬

schnitts¬
preis.

mehr wenig

72

81
119

539

80

40

10

812!30

Druck und Verlaa der A. Oeli LI  ä a er ' tlben kn «bdrnck,rei. Rediaicrt von Paul Adolfs,  Calw.
SchranvenmeisierW. Schwämmle.
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